
Überschlägige

Energie- und Treibhausgas-Bilanz

Stromverbrauch:

Abb. 1

Nicht zuzuordnen:

Abb. 2

13Gemeinde Schwanfeld

1.819

Energiecoaching_Plus Gemeinde-Nr.:

Quelle: Angaben Gemeinde Schwanfeld, Straßenbeleuchtung: ÜZ Mainfranken; Stand: 2019

268 MWh/aSumme:

Kommunaler Stromverbrauch: relativabsolut

13,1%

30,9%

Folgende Abbildung gibt Auskunft über den Stromverbrauch der Kommune. Die Daten wurden im

Wesentlichen von dem Netzbetreiber abgefragt. Die Datengüte ist in Summe also i.d.R. sehr hoch. Der

kommunale Stromverbrauch entspricht der Angabe der Kommune, wurde gesondert abgefragt, und von

dem vom Netzbetreiber abgefragten gewerblichen Verbrauch subtrahiert. Sollte der Netzbetreiber nicht

ausreichend Informationen gegeben haben, sind ggf. bestimmte Stromverbräuche keiner

Verbrauchergruppe zuzuordnen.

100,0%

Gebäude:

65,1%

6,6%

1,9%78 MWh/a

2.637 MWh/a

268 MWh/a

0,0%

Private Haushalte:

Folgende Abbildung gibt nähere Auskunft über den kommunalen Stromverbrauch und ordnet diesen den

wesentlichen kommunalen Verbrauchern zu. Der Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung stammt i.d.R.

vom Netzbetreiber. Die Datengüte ist hier i.d.R. sehr hoch. Die übrigen Angaben wurden von der Kommune

gemacht. Sollten Angaben fehlen oder unplausibel erscheinen, wäre dies ein wichtiger Ansatzpunkt für ein

künftiges kommunales Energiemanagement.

Quelle: ÜZ Mainfranken, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld (wenn Kommune keine vollständigen Angaben gemacht hat (s.u.), ist dieser 

Stromverbrauch beim Gewerbe enthalten oder nicht zuzuordnen); Stand: 2019

35 MWh/a

Kommune:

Einwohner:

Stromverbrauch:

3,7%

22,7%

4.052 MWh/a

151 MWh/a

918 MWh/a

absolut relativ

2021Jahr:

0 MWh/a

Kommune:

Landwirtschaft:

Summe:

Gewerbe:

Industrie:

Straßenbeleuchtung:

Wasserentsorgung:

83 MWh/a

150 MWh/a

k.A.

56,0%

k.A.

100,0%

Wasserversorgung:
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Abb. 3

Abb. 4

Gewerbe, Industrie:

Quelle: Energieatlas Bayern (statistisch berechnet); Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld

24.711 MWh/aSumme: 100,0%

9,0%

absolutStromerzeugung bzw. -herkunft:

Private Haushalte:

Kommune:

743,1%

0 MWh/a

KWK:

Klär- und Faulgas:

1 MWh/a

0 MWh/a

Geothermie: 0 MWh/a

28.914 MWh/aWindkraft:

Wasserkraft*:

Biomasse:

Wärmebedarf:

Folgende Abbildung zeigt den aktuellen Wärmebedarf in der Kommune an. Die Daten stammen im

Wesentlichen aus dem Energie-Atlas Bayern. Die Angabe des Wärmebedarfs unterscheidet sich zum

Wärmeverbrauch durch die statistische Berechnung über viele Indikatoren hinweg (siehe Methodik Energie-

Atlas Bayern). Konkrete Verbrauchsabfragen fanden nicht statt. Der angegebene Wärmebedarf kann vom

realen Wärmeverbrauch teils erheblich abweichen! Die Datengüte von Abbildung 4 ist deshalb in Summe

sehr niedrig. Abweichend hiervon wurden die Energieverbräuche der Kommune konkret abgefragt. Die

Datengüte ist hier abhängig von der Sorgfalt in der Datenerfassung. Für die hier beabsichtigte erste

Grobschätzung im Rahmen der überschlägigen Energie- und THG-Bilanz im Energiecoaching sind die

Angaben insgesamt ausreichend. Für weiterführende Untersuchungen zur Einsparung von Treibhausgasen

wird jedoch eine konkrete Datenerfassung im Rahmen eines gutachterlichen Klimaschutz- oder

Energiekonzepts bzw. Energienutzungsplans mit Wärmekataster empfohlen. Denn nur auf Basis einer

sorgfältig erarbeiteten Grundlage mit konkret erfassten Verbräuchen lassen sich dann auch praktikable

Maßnahmen für eine THG-Reduktion entwickeln.

relativ

90,1%

0,9%

0,0%

31 MWh/a

22.270 MWh/a

212 MWh/a

Quelle: ÜZ Mainfranken und Energie-Atlas Bayern, Klär- und Faulgas: ggf. Kommune; Stand: 2019, *) Kleinstwasserkraftanlagen ggf. aus 

Datenschutzgründen nicht aufgeführt. **) Bei dem erneuerbaren Anteil wurden dem Territorialprinzip folgend die im Jahr 2019 vohandenen ca. 

42% erneuerbare Energien im deutschen KW-Park-Mix nicht berücksichtigt; wird dieser Anteil ebenfalls berücksichtigt, liegt der Anteil erneuerbarer 

Energien bei ca. 742%.

2.229 MWh/a

Anteil EE**: 742%

0 MWh/a

Photovoltaik:

KW-Park-Mix D.:

0,0%

absolut

relativ

0,0%

28,7%

0,0%

0,0%

713,7%

0,8%

30.108 MWh/a

Wärmebedarf:

Summe:

Abbildung 3 zeigt die Herkunft des verbrauchten Stroms. Wird in der Kommune bereits mehr erneuerbarer

Strom erzeugt als insgesamt verbraucht wird, muss kein Strom von außerhalb bezogen werden

(Territorialprinzip nach BISKO (Bilanzierungssystematik Kommunal)). Sind in der Kommune noch nicht

ausreichend Anlagen zur Erzeugung erneuerbaren Stroms vorhanden, muss das Defizit von Außen aus dem

deutschen Kraftwerk-Park-Mix (KW-Park-Mix) bezogen werden. Die Daten wurden vom Netzbetreiber

abgefragt. Die Datengüte ist deshalb i.d.R. sehr hoch. Zum Vergleich: Der Anteil erneuerbarer Energien am

Stromverbrauch lag in Deutschland 2019 bei rund 42%. Vor allem ländliche Kommunen sollten i.d.R.

eigentlich deutlich darüber liegen. Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2030 diesbezüglich

einen Anteil von mindestens 65% zu erreichen.

1.162 MWh/a
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Abb. 5

Strom-Direkt/Nachtsp.:

Biomasse:

Mobilität:

Abb. 6

absolut relativ

Private Haushalte: 10.659 MWh/a 49,2%

Kommune: k.A. k.A.

199 MWh/a 0,8%

Solaranlagen: 279 MWh/a 1,1%

Wärmeerzeugung: absolut relativ

Heizöl, Flüssiggas, s. fossile*: 20.735 MWh/a 83,9%

Erdgas: 0 MWh/a 0,0%

Abbildung 5 gibt darüber hinaus Auskunft, welche Energieträger aktuell zur Wärmebedarfsdeckung genutzt

werden. Datenquelle ist im Wesentlichen wieder der Energie-Atlas Bayern. Die Angaben berufen sich auf

statistisch erfasste Anlagendaten, die durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz und die

Marktanreizprogramme des Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) bei öffentlichen

Stellen erfasst wurden. Sie stellen damit nicht die Gesamtheit aller Anlagen dar. Konkrete Anfragen von z.B.

Schornsteinfegerdaten zu den vorhandenen Heizungsanlagen sind nicht enthalten. Die Datengüte ist damit

grundsätzlich sehr niedrig. Hiervon abweichend wurden die Daten zum Erdgasverbrauch und für Strom-

Direktheizungen und Nachtspeicheröfen bei den Netzbetreibern abgefragt. Die Datengüte ist in diesem Fall

i.d.R. als sehr hoch zu bewerten, sofern entsprechende Daten zur Verfügung gestellt wurden.

Biomasse Heizkraftwerk: 0 MWh/a 0,0%

Abw. Biogasanlagen + Ind.: 0 MWh/a 0,0%

Tiefe Geothermie: 0 MWh/a 0,0%

942 MWh/a 3,8%

72 MWh/a 0,3%

Gewerbe und Industrie: 10.939 MWh/a 50,5%

2.556 MWh/a 10,3%

Quelle: Energieatlas Bayern (statistisch berechnet), Erdgas: kein Erdgas, Strom-Direktheizungen: ÜZ Mainfranken (eigene Berechnungen EVF); 

Stand: 2019. *) Für den Fall, dass der Betreiber des Erdgasnetzes keine Auskunft gemacht hat, wurde der Erdgasverbrauch dem Heizöl und 

sonstigen fossilen Energieträgern zugerechnet.

Mobilität:

Summe: 24.711 MWh/a 100,0% Anteil EE: 12%

Obfln. Geothermie:

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld, Eigene Berechnungen EVF; Stand 2019

Abbildung 6 gibt Auskunft über den Energieverbrauch für Mobilität. Darin enthalten sind ausschließlich

Energieverbräuche der in der Kommune zugelassenen Fahrzeuge. Grundlage für die Berechnungen sind die

Zulassungszahlen des Kraftfahrt-Bundesamts für den Landkreis und die Kommune. Einige Angaben mussten

auf Grund der Datenlage vom Fahrzeugbestand im Landkreis auf die Kommune heruntergebrochen werden.

Darüber hinaus wurden für die unterschiedlichen Fahrzeugtypen durchschnittliche bundesdeutsche

Fahrleistungen angenommen. Es handelt sich also um eine statistische Hochrechnung für die Kommune

ohne konkrete Verbrauchsabfrage. Die Datengüte liegt damit eher im mittleren Bereich. Die

Energieverbräuche der Kommune wurden gesondert erhoben. Die Datengüte ist hier abhängig von den

Angaben der Kommune. Die damit im Zusammenhang stehenden Zulassungszahlen und Fahrleistungen

wurden vom Sektor Gewerbe und Industrie abgezogen. Durch eine Befragung im Rahmen der Aufstellung

eines Klimaschutz- oder Energiekonzepts bzw. eines Energienutzungsplans könnten genauere Daten

erhoben werden.

Summe: 21.670 MWh/a 100,0%

Landwirtschaft:
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Abb. 7

Zusammenfassung Energieverbrauch:

Abb. 8

Abb. 9

Summe: 50.433 MWh/a 100,0%

Anteil erneuerbarer Energien:

Endenergieverbrauch:

Folgende Abbildung gibt Auskunft über den heutigen Anteil erneuerbarer Energien am gesamten

Endenergieverbrauch. Bis 2030 soll dieser laut aktueller Bundesregierung (2021) mindestens 30%, bis 2040

bereits 45% und bis 2050 mindestens 60% betragen. Tendenziell sollen diese Zielhorizonte in Zukunft sogar

eher noch erhöht werden, da die aktuelle Bundesregierung bereits festgestellt hat, dass durch diese

Ausbauziele die bereits beschlossenen Klimaziele noch nicht schnell genug erreicht werden können.

absolut relativ

Nicht erneuerbar: 41.933 MWh/a 83,1%

Erneuerbar: 8.500 MWh/a 16,9%

43,0%Mobilität: 21.670 MWh/a

Summe: 50.433 MWh/a 100,0%

Abbildung 7 gibt darüber hinaus Auskunft darüber, welche Energieträger für den Mobilitätsbedarf genutzt

wurden. Die Ergebnisse stammen wie zuvor aus den statistischen Hochrechnungen der Zulassungszahlen

und Fahrleistungen. Die Datengüte liegt damit ebenfalls im mittleren Bereich. Der erneuerbare Anteil

bestimmt sich auf Grund des heute noch sehr hohen Anteils fossiler Kraftstoffe wie Benzin und Diesel fast

ausschließlich aus den dort beigemischten erneuerbaren Anteilen. So sind dem Benzin im Durchschnitt ca.

5% und dem Diesel ca. 7% Bioanteile beigemischt. Einzig durch die neuen innovativen Antriebsarten auf

Basis erneuerbarer Energien - allen voran der Elektromobilität - wird es in Zukunft gelingen, den

erneuerbaren Anteil maßgeblich zu erhöhen. Der Vorteil der Elektromobilität liegt außerdem in der

besonders hohen Effizienz, den kein anderes innovatives Antriebskonzept für Kraftfahrzeuge aufweist. Im

Rahmen eines geförderten Klimaschutz- oder Energiekonzepts bzw. eines Energienutzungsplans könnte

dahingehend ein Konzept entwickelt werden, um die Mobilität insgesamt klimafreundlicher zu gestalten.

absolut relativ

Strom: 4.052 MWh/a 8,0%

Wärme: 24.711 MWh/a 49,0%

Abbildung 8 fasst die Energieverbräuche der Sektoren Strom, Wärme und Mobilität zusammen.

Typischerweise liegen die Einsparpotenziale für Wärme bei deutlich über 60% und bei Mobilität bei über

70%! Ein Klimaschutz- oder Energiekonzept bzw. ein Energienutzungsplan würde genau hier ansetzen und

entsprechende klar nachvollziehbare Lösungswege und Ansatzpunkte für kommunale Strategien aufzeigen.

0,0%

Energieträger: absolut relativ

5.534 MWh/a 25,5%

15.949 MWh/a 73,6%

15 MWh/a 0,1%

Summe: 21.670 MWh/a 100,0% Anteil EE: 7%

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld, Eigene Berechnungen EVF; Stand 2019

Sonstiges:

Strom:

Gase:

Diesel:

Benzin:

167 MWh/a 0,8%

6 MWh/a
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Treibhausgasbilanz:

Abb. 10

Abb. 11

Vergleich Treibhausgasemissionen pro Kopf [in t]:

1 1 5

Schwanfeld 8 1 1 5

USA 16 1 1 5

Russland 13 1 1 5

Deutschland 9 1 1 5

China 8 1 1 5

EU27 + UK 7 1 1 5

Bayern (Stand 2017) 6 1 1 5

Schweden 5 1 1 5

Indien 2 1 1 5

1 1 5

1 1 5

1 1 5

Quellen: Europäische Komission, Freistaat Bayern, Sachverständigenrat für Umweltfragen, eigene Berechnungen EVF; Stand 2019

Bei einer fairen Verteilung steht jedem Erdenbürger dasselbe Restbudget an THG zur Verfügung. Soll sich

das Klima auf der Erde mit einer Erfolgswahrscheinlichkeit von 66% nicht um mehr als die im Pariser

Klimaabkommen vereinbarten 1,5°C erhöhen, dürfen ab 2021 weltweit insgesamt nur noch ca. 300

Gigatonnen THG emittiert werden. Damit stehen heute jedem Erdenbürger im Durchschnitt bis 2050 nur

noch etwas mehr als 1,3 t THG pro Kopf und Jahr zur Verfügung.

In Schwanfeld werden aktuell aber ca. 8 t THG je Einwohner und Jahr emittiert. Bei einer fairen Verteilung

ist das Restbudget in ca. 5 Jahren aufgebraucht. Im Jahr 2026 müssten die Emissionen in der Kommune also

auf Null gesenkt worden sein!

1,2

37,2

4,6

3.086

Mobilität: 7.362 t/a 51,0%

Summe: 14.449 t/a 100,0%

Im o.g. Zeithorizont die THG-Emissionen auf Null zu reduzieren ist aber entweder äußerst ambitioniert und

nur mit drastischen Maßnahmen zu erreichen, oder einfach nicht mehr möglich. Deshalb kommt der

systematischen Annäherung an das Problem und der Suche nach raschen und vor allem zielführenden

Lösungswegen für alle Sektoren und Verbrauchergruppen eine bedeutende Rolle zu. Auch die Bundes- und

Landesregierung ist sich dieser Problematik bewusst und stellt deshalb eine Vielzahl an Fördermitteln

bereit. Ein Klimaschutz- oder Energiekonzept bzw. ein Energienutzungsplan sind die geeigneten

Instrumente, sich dem Problem auf kommunaler Ebene anzunähern und nach praktikablen Lösungswegen

zu suchen.

Abbildung 10 gibt Auskunft über die überschlägig berechneten Treibhausgasemissionen (THG), die mit dem

Energieverbrauch in der Kommune in den genannten Sektoren Strom, Wärme und Mobilität im

Zusammenhang stehen. Grundlage für die Berechnungen sind die o.g. Energieverbräuche mit den dort

geschilderten Datengüten. Darüber hinaus wurden die CO2-Emissionsfaktoren aus dem Globalen

Emissionsmodell Integrierter Systeme (GEMIS) des Internationalen Instituts für Nachhaltigkeitsanalysen und

-strategien (IINAS) sowie der Datenbank der Prozessorientierten Basisdaten für

Umweltmanagementsysteme (ProBas) des Umweltbundesamts herangezogen.

Treibhausgasemissionen: absolut relativ

Strom: 354 t/a 2,5%

Wärme: 6.733 t/a 46,6%

8,0 t

15,5 t

12,5 t

8,5 t 8,1 t
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4,5 t

1,9 t
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Überschlägige

Potenzialanalyse für erneuerbare Energien

Strombereich:

Solarenergie auf Dachflächen:

Solarenergie auf Freiflächen:

Biomasse:

Windenergie:

Die Potenziale wurden wie folgt ermittelt:

Für die Kommune wurde im Rahmen des Energiecoachings ein eigener Dachflächen-Solarkataster

entwickelt. Dieser ist auch online einsehbar. Das ausgewiesene Potenzial wurde deshalb mit sehr hoher

Genauigkeit und dachflächenscharf ermittelt.

Es wurde das Potenzial auf den nach EEG besonders privilegierten Flächen entlang der Bundesfernwegen

(Autobahnen, Bahnlinien) und auf Konversionsflächen (soweit von Kommune angegeben) untersucht.

Darüber hinaus besteht auch Potenzial auf den übrigen Freiflächen und auf künstlichen Wasserflächen.

Letzteres wurde grob abgeschätzt. 

Das Potenzial für Strom aus Biomasse kann heute vor allem durch die Verstromung von holziger Biomasse in

Holzvergasern oder durch die Verstromung von Biogasen in BHKW generiert werden. Die Möglichkeit einer

Verstromung in Holzvergasern wurde wegen des großen Bedarfs im Wärmebereich und der allgemein

knappen Ressource Holz nicht betrachtet. Existiert bereits ein entsprechender Bestand, wird dieser im

Gesamtpotenzial übernommen. Das zusätzlich ausgewiesene Potenzial ergibt sich vor allem aus der

Verstromung von Biogasen. Hier wurde wiederum nur die Verstromung von Biogasen aus

Wirtschaftsdünger berücksichtigt. Ist das berechnete Gesamtpotenzial geringer als der Bestand, wird kein

weiteres Ausbaupotenzial angenommen.

Das technische Potenzial für Windenergieanlagen wurde anhand der Gebietskulisse des Landesamts für

Umwelt (LfU) und des Bayerischen Windatlas ermittelt. Die Gebietskulisse berücksichtigt weder die 10H-

Regelung (von der die Kommune abweichen kann), noch die aktuelle Regionalplanung (rechtsverbindlich),

da sich diese perspektivisch ändern kann. Sehr wohl berücksichtigt sie aber bereits ausreichende Abstände

zur Wohnbebauung und viele andere Schutzgüter. Aus dem Bayerischen Windatlas gehen die

Wingeschwindigkeiten und die erzielbaren Energieerträge hervor. Da das Ertragspotenzial im Bayerischen

Windatlas auf Basis von in der Zwischenzeit veralteter Anlagentechnik bestimmt wurde, ist das heute

realisierbare technische Potenzial vermutlich meist sogar größer als ausgewiesen. Im Sinne der

Energiewende und dem in Zukunft dringend notwendigen Ausbau der lokalen Windenergie zur

Strombedarfsdeckung (Perspektive bis 2050) muss das technische Potenzial dieser wichtigen Ressource

unabhängig der heute nicht objektiv herleitbaren Einschränkungen betrachtet werden. Das ausgewiesene

Potenzial ist deshalb als das technisch machbare Potenzial zu verstehen, das unter Berücksichtigung der

wichtigsten Schutzgüter (siehe Methodik Gebietskulisse des LfU) und günstiger Windverhältnisse

perspektivisch genutzt werden könnte. Wurde trotz vorhandener Windkraftanalgen kein Potenzial erkannt,

wurde der Bestand als Gesamtpotenzial ausgewiesen.

Die mit dem Energiebedarf verbundenen THG-Emissionen hängen vor allem mit der Herkunft der

Energieträger zusammen. Durch die Nutzung erneuerbarer Energien können diese deutlich reduziert

werden. Da die Verantwortung im Territorialprinzip nach BISKO nicht auf andere geschoben werden soll,

können THG-Emissionen allein durch die Nutzung lokaler Erneuerbarer Energien vor Ort reduziert werden.

In der hier vorliegenden überschlägigen Potenzialanalyse wurden die Potenziale für erneuerbare Energien

im Kommunalgebiet überschlägig ermittelt. Es werden die theoretischen Gesamtpotenziale dargestellt.
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Wasserkraft:

Geothermie:

Klär- und Faulgase:

Zusammenfassung:

Abb. 12

Potenziale im Strombereich:

Summe:

Wärmebereich:

Biomasse:

Abwärme aus Biogasanlagen:

Das Wasserkraftpotenzial entspricht dem heutigen Bestand. Die Ermittlung eines Ausbaupotenzials müsste

wegen der Schutzwürdigkeit der Gewässer genauer untersucht werden.

In Unterfranken sind heute keine Potenziale für Tiefe Geothermie bekannt. Die hydrothermalen Potenziale

sind sehr gut untersucht. Einzig im Landkreis Rhön-Grabfeld werden entsprechende Potenziale vermutet.

Petrothermale Potenziale könnten bei weiterem technischen Fortschritt theoretisch erschlossen werden.

Die Technologie hierfür befindet sich aber noch in der Erforschung und wird heute kaum oder nur in

Versuchsanlagen getestet. Ein entsprechendes Potenzial kann deshalb nicht ausgewiesen werden. Es wird in

der vorliegenden überschlägigen Potenzialanalyse mit Null angesetzt.

Die Ermittlung des genauen Potenzials für Klär- und Faulgase konnte auf Grund der Datenlage nicht näher

untersucht werden. Das Gesamtpotenzial wird deshalb mit dem Bestand gleichgesetzt.

Hinweis zur Elektromobilität: Selbst wenn alle PKW in Schwanfeld durch Elektrofahrzeuge ausgetauscht

würden, beliefe sich der gesamte Stromverbrauch der Kommune auf ca. 7.845 MWh/a (+94%). Der

Stromverbrauch könnte dann immer noch zu 805% gedeckt werden!

0 MWh/a 0 MWh/a

0 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a

Quelle Bestand: siehe oben, Gesamtpotenzial: Eigene Berechnungen EVF 2021. *) Entspricht in Kombination mit Solarthermieanlagen im 

Wärmebereich dem 'Bedarfsorientiertem Szenario II' laut Leitfaden Energienutzungsplan.

0 MWh/a

28.914 MWh/a 51.314 MWh/a 22.400 MWh/a

Wie folgende Abbildung zeigt, ist das Potenzial für erneuerbare Energien sehr groß! Der aktuelle

Stromverbrauch von Schwanfeld könnte theoretisch zu 1560% gedeckt werden.

30.077 MWh/a 63.187 MWh/a 33.110 MWh/a

Solarenergie - Dachflächen*:

Solarenergie - Freifläche:

Biomasse:

Windenergie:

Wasserkraft:

Geothermie:

Klär- und Faulgase:

1 MWh/a 1 MWh/a 0 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a 0 MWh/a

0 MWh/a

Bestand Gesamtpotenzial Ausbaupotenzial

1.162 MWh/a 11.871 MWh/a 10.709 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a

Die Potenziale wurden wie folgt ermittelt:

Das Potenzial für Wärme aus Biomasse ergibt sich aus dem Waldbestand und dem dort im selben Zeitraum

nachwachsenden Holz. Wird bereits mehr Energieholz genutzt, wird kein weiteres Ausbaupotenzial

angenommen.

Das Potenzial für Abwärme aus Biogasanlagen ergibt sich aus dem Tierbestand und dem damit im

Zusammenhang stehenden Potenzial durch Wirtschaftsdünger in kleinen Biogasanlagen. Ist der Bestand

bereits größer als das Gesamtpotenzial, wird kein weiteres Ausbaupotenzial angenommen. Wegen der in

der Realität stattfindenden Stoffströme über die Gemeindegrenze hinweg und der Möglichekt des Einsatzes

weiterer Substrate als dem hier angenommenen Wirtschaftdünger ist das ausgewiesene Gesamtpotenzial

mit großen Unsicherheiten behaftet.
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Tiefe Geothermie:

Oberflächennahe Geothermie:

Solaranlagen:

Abwärme aus dem Abwasser:

Industrielle Abwärme:

Zusammenfassung:

Abb. 13

Potenziale im Wärmebereich:

Abwärme aus dem Abwasser:

Ungenutzte industrielle Abwärme*:

Bestand Gesamtpotenzial Ausbaupotenzial

2.556 MWh/a 5.356 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a 0 MWh/a

199 MWh/a 105.706 MWh/a

Biomasse:

Abwärme Biogasanlagen*:

Tiefe Geothermie:

Obfln. Geothermie:

3.034 MWh/a 116.629 MWh/a 113.595 MWh/a

Für die Kommune wurde im Rahmen des Energiecoachings ein eigener Dachflächen-Solarkataster

entwickelt. Dieser ist auch online einsehbar. Das ausgewiesene Potenzial wurde deshalb mit sehr hoher

Genauigkeit und dachflächenscharf ermittelt.

In Unterfranken sind heute keine Potenziale für Tiefe Geothermie bekannt. Die hydrothermalen Potenziale

sind sehr gut untersucht. Einzig im Landkreis Rhön-Grabfeld werden entsprechende Potenziale vermutet.

Petrothermale Potenziale könnten bei weiterem technischen Fortschritt theoretisch erschlossen werden.

Die Technologie hierfür befindet sich aber noch in der Erforschung und wird heute kaum oder nur in

Versuchsanlagen getestet. Ein entsprechendes Potenzial kann deshalb nicht ausgewiesen werden. Es wird in

der vorliegenden überschlägigen Potenzialanalyse mit Null angesetzt.

In der oberflächennahen Geothermie kann mit Hilfe von Wärmepumpen und Antriebsstrom Umweltwärme

aus der Luft oder Wärme aus den oberflächennahen Bodenschichten nutzbar gemacht werden. Moderne

Wärmepumpen haben sehr hoche Wirkungsgrade. Bei der Berechnung des Gesamtpotenzials wird pauschal

davon ausgegangen, dass der durch erneuerbare Energien Anlagen überschüssige Strom im

Kommunalgebiet (einschließlich des künftigen Bedarfs für Elektromobilität) in Wärmepumpen eingesetzt

werden kann.

Die Nutzung der Abwärme aus dem Abwasser erfolgt wie bei der oberflächennahen Geothermie durch

Wärmepumpen. In der Potenzialberechnung wurden ausschließlich im Kommunalgebiet vorhandene

Abwasserbehandlungsanlagen berücksichtigt. Dabei wurde angenommen, dass dem Abwasser ganzjährig

die Energie entzogen werden kann, die einer Abkühlung um 1°K entspricht.

Das Potenzial für industrielle Abwärme ist dem Energieatlas Bayern entnommen. Hier können sich

Unternehmen mit bekannten Abwärmepotenzialen in einen Kataster eintragen. Weiterführende

Betrachtungen und eigene Recherchen wurden im Rahmen des Energiecoachings nicht angestellt.

Wie folgende Abbildung zeigt, ist das Potenzial für erneuerbare Energien sehr groß! Der aktuelle

Wärmeverbrauch von Schwanfeld könnte theoretisch zu 472% gedeckt werden.

2.800 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a 0 MWh/a

Quelle Bestand: siehe oben, Gesamtpotenzial: eigene Berechnungen EVF 2021. *) Bestand inkl. industrielle Abwärme; auf Grund der Datenlage ist 

der Bestand industrieller Abwärmenutzung nur zusammen mit der Abwärmenutzung bei Biogasanlagen ausweisbar. **) Entspricht in Kombinatin 

mit PV-Anlagen im Strombereich dem 'Bedarfsorientiertem Szenario II' laut Leitfaden Energienutzungsplan.

105.507 MWh/a

279 MWh/a 5.568 MWh/a 5.289 MWh/aSolaranlagen**:

Summe:

- 0 MWh/a 0 MWh/a

0 MWh/a 0 MWh/a 0 MWh/a
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Gegenüberstellung

Energieverbrauch und Potenziale

Abb. 14

Stromverbrauch und Potenziale: Wärmeverbrauch und Potenziale:

Stromverbrauch 2019Stromherkunft 2019Strombedarf inkl. E-MobilitätGesamtpotenzial EE Wärmeverbrauch 2019Herkunft Wärmeenergie 2019Gesamtpotenzial EE

Stromverbrauch### ### Verbrauch###

KW-Park-Mix D.### Fossile Energieträger###

Photovoltaik### ### Biomasse### ###

Biomasse### ### Abw. Biogasanlagen + Ind.### ###

Wasserkraft### ### Tiefe Geothermie### ###

Windkraft### ### Obfln. Geothermie### ###

Geothermie### ### Solaranlagen### ###

Klär- und Faulgas### ### Abwärme Abwasser###

KWK ### ### Industrielle Abwärme###

In Anbetracht des großen Potenzials und des Handlungsdrucks durch den in diesem Moment stattfindenden

Klimawandel ist es deshalb wichtig, möglichst schnell eine zielführende Strategie zur Nutzung dieser

Potenziale zu entwickeln. Die Bundesregierung und der Freistaat Bayern stellen hierfür eine Vielzahl

themenbezogener Förderungen bereit. Um eine Gesamtstrategie für das kommunale Handlungsfeld zu

entwickeln, eignen sich aktuell die Förderprogramme im Rahmen Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI), der

bayerischen Energieförderung oder auch Förderprogramme im Rahmen der Integrierten Ländlichen

Entwicklung. Gefördert werden die Aufstellung von Integrierten Klimaschutzkonzepten,

Energienutzungsplänen, Energiekonzepten, deren Umsetzung durch die Förderung eigenen Personals oder

durch externe Experten und sogar direkt eine Vielzahl investiver Maßnahmen.

Ein erster Ansprechpartner für Kommunen kann die Geschäftsstelle Energiewende der Regierung von

Unterfranken sein. Darüber hinaus sind auf den Internetseiten des Energie-Atlas Bayern viele weitere

Fachinformationen und Hinweise zu Förderprogrammen nicht nur für Bürger, sondern speziell auch für

Kommunen zu finden.

Abbildung 14 stellt in den Sektoren Strom und Wärme den aktuellen Verbrauch und das Gesamtpotenzial

für erneuerbare Energien gegenüber. Es handelt sich dabei zwar insgesamt überwiegend um eine

überschlägige Berechnung mit Hilfe öffentlich zugänglicher Statistiken, aber dennoch zeigen sie das große

Potenzial, das durch erneuerbare Energien theoretisch bereit steht. Unberücksichtigt bleibt in der

Betrachtung auch noch das Einsparpotenzial, welches den Verbrauch reduzieren würde.
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.

Ein Förderprojekt der Regierung von Unterfranken© EVF 2020
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M. Sc. Stadt- und Landschaftsökologie

Dominik Böhlein

Geschäftsführung

Projekt-Team

Dipl.-Ing.-Landschaftsarchitektur

Jana Zapf

Dipl.-Geograph

Ralf Deuerling
Dipl.-Geograph

Frank Hoffmann

B. Eng. Erneuerbare Energien (Elektrotechnik)

Lisa Löbner

B.Sc. Geographie 

Sebastian Schmidbartl

Fachinformatikerin

Beatrice Salb

B. Eng. Umweltingenieurwesen

Annabella Krauß

M. Sc. Ecology and Diversity

Alexander Mosena

EVF – Energievision Franken GmbH

Team Klimaschutz in BambergTeam Energieeffizienz in Weißdorf
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Beratung Management Umsetzung

Kommunale Energiekonzepte
Klimaschutzkonzepte
Energienutzungspläne
Energetische Quartierskonzepte
(E-) Mobilitätskonzepte
Radverkehrskonzepte
Forschungsprojekte
Energieeinsparkonzepte
Machbarkeitsstudien
Gebäude-Energieberatung

Umsetzungsmanagement
Klimaschutzmanagement
Energiemanagement
Fördermittelakquise

Gebäudesanierung
Straßenbeleuchtung
Innen- und Hallenbeleuchtung
Außenbeleuchtung
Ladestationen für E-Autos
Nahwärmeprojekte
Windenergieprojekte

EVF – Energievision Franken GmbH
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Klimaschutz- und Energiekonzepte
• KSK Stadt Hof (mit EAO)
• KSK Schweinfurt (Aktualisierung)
• EK Südliche Fränkische Schweiz
• EMOB Lkr. Hof
• EMOB Lkr. Wunsiedel i.F.
• ENP Gemeinde Hausen
• EK Powiat Hajnówka (Podlachien, Polen)
• EK Kommunale Allianz West-Spessart
• iKSK Stadt Erlangen
• iKSK Stadt Schweinfurt
• ENP Gemeinde Memmelsdorf
• EK Łapy (Podlachien, Polen)
• iKSK Landkreis Hof
• EK Bayerisches Vogtland
• iKSK Landkreis Wunsiedel i.F.
• iKSK Landkreis Gotha

• EK Stadtwerke Wunsiedel
• iKSK Zentrales Fichtelgebirge
• iKSK Stadt Alzenau
• iKSK Oberes Rodachtal
• iKSK Nördliches Fichtelgebirge

Nahwärme
• MBS Nahwärmenetz Hausen (Obfr.)
• MBS Nahwärmenetz Nüdlingen
• MBS Nahwärmenetz Bessenbach
• Bau Nahwärmenetz Oberleiterbach
• MBS Nahwärmenetz Marktschorgast
• Bau Nahwärmenetz Mitwitz
• Bau Nahwärmenetz Nordhalben
• Bau Biomasseheizwerk Nagel
• Nahwärmenetz Schönbrunn
• Nahwärmenetz Selbitz

LED Straßen- und Innenbeleuchtung
• LED Straßenbeleuchtung Stadt 

Herzogenaurach
• LED Straßenbeleuchtung Stadt 

Wunsiedel
• LED Straßen- und Innenbeleuchtung 

Gemeinde Memmelsdorf
• LED Innenbeleuchtung Oberhaid
• LED Straßenbeleuchtung Oberelsbach
• LED Straßenbeleuchtung Gattendorf
• LED Straßenbeleuchtung Schönwald
• u.v.m.!

iKSK = integriertes Klimaschutzkonzept
ENP     = Energienutzungsplan
EK        = Kommunales Energiekonzept
EMOB = Elektromobilitätskonzept
MBS    = Machbarkeitsstudie

EVF – Energievision Franken GmbH



514.09.2021, Schwanfeld © EVF 2021

• Einleitung: Energiecoaching_Plus

• Energie- und THG-Bilanz

• Potenzialanalyse

• Solarkataster

• (Straßenbeleuchtung)

• Kommunales Energiemanagement

• Nahwärme kommunale Liegenschaften

Die Ergebnisse:
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Förderprojekt der Regierung von Unterfranken mit Mitteln des 
Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Landes-
entwicklung und Energie (StMWi)

• Projektträger: Regierung von Unterfranken

• Durchführung: EVF – Energievision Franken GmbH

• Förderung: 100% der Kosten werden übernommen

• Zeitraum: 01.01.2020 – 30.11.2021

• Umfang: 10 Tage / Kommune

• Inhalt: Initialberatung für Kommunen in den 
Bereichen Klimaschutz, Energieeinsparung 
und erneuerbare Energien

Grundsätzliches:
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dena-EKM:

Quelle zentrales Bild Energiemanagement: dena; Quelle weitere umgebende Bilder: EVF
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Energie- und THG-Bilanz: Strom

Abb. 3

KW-Park-Mix D.:

0,0%

relativ

0,0%

28,7%

0,0%

0,0%

713,7%

0,8%

30.108 MWh/aSumme:

1.162 MWh/a

Anteil EE**: 742%

0 MWh/a

Photovoltaik:

743,1%

0 MWh/a

KWK:

Klär- und Faulgas:

1 MWh/a

0 MWh/a

Geothermie: 0 MWh/a

28.914 MWh/aWindkraft:

Wasserkraft*:

Biomasse:

0,0%

31 MWh/a

Quelle: ÜZ Mainfranken und Energie-Atlas Bayern, Klär- und Faulgas: ggf. Kommune; Stand: 2019, *) Kleinstwasserkraftanlagen ggf. 

aus Datenschutzgründen nicht aufgeführt. **) Bei dem erneuerbaren Anteil wurden dem Territorialprinzip folgend die im Jahr 2019 

vohandenen ca. 42% erneuerbare Energien im deutschen KW-Park-Mix nicht berücksichtigt; wird dieser Anteil ebenfalls 

berücksichtigt, liegt der Anteil erneuerbarer Energien bei ca. 742%.

absolutStromerzeugung bzw. -herkunft:

Abb. 1

Nicht zuzuordnen:

Stromverbrauch:

3,7%

22,7%

4.052 MWh/a

151 MWh/a

918 MWh/a

absolut relativ

0 MWh/a

Kommune:

Landwirtschaft:

Summe:

Gewerbe:

Industrie:

100,0%

65,1%

6,6%

1,9%78 MWh/a

2.637 MWh/a

268 MWh/a

0,0%

Private Haushalte:

Quelle: ÜZ Mainfranken, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld (wenn Kommune keine vollständigen Angaben gemacht hat 

(s.u.), ist dieser Stromverbrauch beim Gewerbe enthalten oder nicht zuzuordnen); Stand: 2019
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Energie- und THG-Bilanz: Wärme
Abb. 4

absolutWärmebedarf:

2.229 MWh/a

Private Haushalte:

Kommune:

relativ

90,1%

0,9%

22.270 MWh/a

212 MWh/a

Gewerbe, Industrie:

Quelle: Energieatlas Bayern (statistisch berechnet); Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld

24.711 MWh/aSumme: 100,0%

9,0%

Abb. 5

Strom-Direkt/Nachtsp.:

Biomasse:

Obfln. Geothermie:

2.556 MWh/a 10,3%

Quelle: Energieatlas Bayern (statistisch berechnet), Erdgas: kein Erdgas, Strom-Direktheizungen: ÜZ Mainfranken (eigene 

Berechnungen EVF); Stand: 2019. *) Für den Fall, dass der Betreiber des Erdgasnetzes keine Auskunft gemacht hat, wurde der 

Erdgasverbrauch dem Heizöl und sonstigen fossilen Energieträgern zugerechnet.

Summe: 24.711 MWh/a 100,0% Anteil EE: 12%

Biomasse Heizkraftwerk: 0 MWh/a 0,0%

Abw. Biogasanlagen + Ind.: 0 MWh/a 0,0%

Tiefe Geothermie: 0 MWh/a 0,0%

942 MWh/a 3,8%

Wärmeerzeugung: absolut relativ

Heizöl, Flüssiggas, s. fossile*: 20.735 MWh/a 83,9%

Erdgas: 0 MWh/a 0,0%

199 MWh/a 0,8%

Solaranlagen: 279 MWh/a 1,1%
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Energie- und THG-Bilanz: Mobilität

Abb. 6

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld, Eigene Berechnungen EVF; Stand 2019

Summe: 21.670 MWh/a 100,0%

Landwirtschaft: 72 MWh/a 0,3%

Gewerbe und Industrie: 10.939 MWh/a 50,5%

Mobilität: absolut relativ

Private Haushalte: 10.659 MWh/a 49,2%

Kommune: k.A. k.A.

Abb. 7

Anteil EE: 7%

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Kommune: Angaben Gemeinde Schwanfeld, Eigene Berechnungen EVF; Stand 2019

Sonstiges:

Strom:

Gase:

Diesel:

Benzin:

167 MWh/a 0,8%

6 MWh/a 0,0%

Energieträger: absolut relativ

5.534 MWh/a 25,5%

15.949 MWh/a 73,6%

15 MWh/a 0,1%

Summe: 21.670 MWh/a 100,0%
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Energie- und THG-Bilanz: Zusammenfassung

Abb. 8

absolut relativ

Strom: 4.052 MWh/a 8,0%

Wärme: 24.711 MWh/a 49,0%

Endenergieverbrauch:

43,0%Mobilität: 21.670 MWh/a

Summe: 50.433 MWh/a 100,0%

Abb. 9

Summe: 50.433 MWh/a 100,0%

Anteil erneuerbarer Energien: absolut relativ

Nicht erneuerbar: 41.933 MWh/a 83,1%

Erneuerbar: 8.500 MWh/a 16,9%
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Energie- und THG-Bilanz: Zusammenfassung

Abb. 11

Vergleich Treibhausgasemissionen pro Kopf [in t]:

1 1 5

Schwanfeld 8 1 1 5

USA 16 1 1 5

Russland 13 1 1 5

Deutschland 9 1 1 5

China 8 1 1 5

EU27 + UK 7 1 1 5

Bayern (Stand 2017) 6 1 1 5

Schweden 5 1 1 5

Indien 2 1 1 5

1 1 5

1 1 5

1 1 5

Quellen: Europäische Komission, Freistaat Bayern, Sachverständigenrat für Umweltfragen, eigene Berechnungen EVF; Stand 2019
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Potenzialanalyse für erneuerbare Energien

→ Potenziale sind 
vorhanden! Sie 
müssen eigentlich 
nur genutzt werden!

→ Wichtig: Akzeptanz!

Abb. 14

Stromverbrauch und Potenziale: Wärmeverbrauch und Potenziale:

Stromverbrauch 2019Stromherkunft 2019Strombedarf inkl. E-MobilitätGesamtpotenzial EE Wärmeverbrauch 2019Herkunft Wärmeenergie 2019Gesamtpotenzial EE

Stromverbrauch## ## Verbrauch##

KW-Park-Mix D.## Fossile Energieträger##

Photovoltaik## ## Biomasse## ##

Biomasse## ## Abw. Biogasanlagen + Ind.## ##

Wasserkraft## ## Tiefe Geothermie## ##

Windkraft## ## Obfln. Geothermie## ##

Geothermie## ## Solaranlagen## ##

Klär- und Faulgas## ## Abwärme Abwasser##

KWK ## ## Industrielle Abwärme##
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Potenzialanalyse für erneuerbare Energien: Solarkataster

www.solar-kataster.de/Schwanfeld
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• Energienutzungsplan (70%)

• Energiekonzept (ILE) (70%)

• KSM + Integr. Klimaschutzkonzept (65%/90%1) +10%2

• Klimaschutzkonzept (70%/90%3)

• Mobilitätskonzept (70%/90%3)

• Klimawandel-Anpassungskonzept (70%/90%3)

• Energetisches Quartierskonzept (75%)

1) Finanzschwache Kommune

2) Corona-Bonus bis 31.12.2021, die Förderquote beträgt hierdurch 75%/100%1

3) Kommune mit „besonderem Handlungsbedarf“ im Regionalplan

Alles Angaben ohne Gewähr! Irrtümer vorbehalten!

Förderung weiterführende Planungen:

+ Folgeförderungen für 
Umsetzung!
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Kommunales Energiemanagement

Wärme
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Kommunales Energiemanagement

Strom



1814.09.2021, Schwanfeld © EVF 2021

➢ Jährlicher Energiebericht für jedes Gebäude abrufbar

Kommunales Energiemanagement
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• Kommunalrichtlinie (40%/65%)1

➢Aufbau und Durchführung eines Energiemanagements 
durch externen Dienstleister

• KommKlimaFör (70%/90%)

➢Aufbau und Durchführung eines Energiemanagements 
durch externen Dienstleister

• Ausbildung eines kommunalen EnergiewirtIn

➢ Förderung durch StMWi (100%)

1) + 10% Corona Bonus bis 31.12.2021

Förderung der Einführung eines Energiemanagements:
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• BAFA: Energieberatung DIN V 18599
Ziel der Förderung ist die Erstellung eines ganzheitlichen 
Sanierungskonzepts für Nichtwohngebäude nach 
Effizienzhauskriterien.

• StMWi: Energieeinsparkonzept
Alternativ zur Förderung einer Energieberatung durch das BAFA 
fördert das Bayerische Wirtschaftsministerium sog. 
„Energieeinsparkonzepte“ für Liegenschaften.

➢ Je nach Anforderung und Aufwand kann entweder das eine oder 
andere Förderprogramm günstiger für die Kommune sein.

Hilfe zur Umsetzung: Förderungen
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• BAFA: Bundesförderung für effiziente Gebäude – NWG/EM 
und KfW: Energieeffizient Bauen und Sanieren (217, 218)
Gefördert wird der energieeffiziente Neubau und die 
energetische Sanierung von Bestandsgebäuden. Außerdem 
wird eine Baubegleitung zur Abwicklung der Förderung und 
Sicherstellung der energetischen Anforderungen gefördert.

• BMU: Investive Maßnahmen im Rahmen der NKI
Gefördert werden Sanierungsmaßnahmen einer Vielzahl 
kommunaler (Infrastruktur-)Einrichtungen, wie z.B. Straßen-
und Innenbeleuchtung, Lüftungsanlagen oder Elektrogeräte, 
sowie Radwege, Mobilitätsstationen u.v.m.!

Hilfe zur Umsetzung: Förderungen
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Nahwärme kommunale Liegenschaften
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Ausblick: Nahwärme kommunale Liegenschaften
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Ausblick: Nahwärme kommunale Liegenschaften
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Ausblick: Nahwärme kommunale Liegenschaften
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Exkurs CO2-Steuer

• gilt für fossile Energieträger Erdgas, Benzin, Diesel und Heizöl

• schrittweise Preiserhöhung bis 2025 

Energieträger 2021 2022 2023 2024 2025

Erdgas 0,46 ct/kWh 0,55 ct/kWh 0,64 ct/kWh 0,82 ct/kWh 1,0 ct/kWh

Heizöl/Diesel 7 ct/l 8 ct/l 9 ct/l 12 ct/l 15 ct/l

Benzin 6 ct/l 7 ct/l 8 ct/l 11 ct/l 13 ct/l
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Exkurs CO2-Steuer



2814.09.2021, Schwanfeld © EVF 2021

Exkurs CO2-Steuer
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Exkurs CO2-Steuer
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Konzeptionelle Förderungen

• StMWI: Energienutzungsplan 
Förderung Machbarkeitsstudie (70%)

• BAFA: Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)
Förderung Machbarkeitsstudie (50%)

• ALE: Dorferneuerungsrichtlinie
Förderung Machbarkeitsstudie (70%)

Nahwärme
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Investive Förderungen

• Planung und Bau

• Wärmeerzeuger

• Wärmeleitungen

• Wärmeübergabe

• Technik und Steuerung

• Wärmespeicher

• Heizzentrale

• Z.T. Betriebskostenzuschuss

• Hausanschluss

Nahwärme

Diverse Fördergeber:
• KfW
• BAFA
• StMWI
• ggf. ALE
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EVF - Energievision Franken GmbH

Ralf Deuerling
Dipl.-Geogr. Univ.
EnergieeffizienzExperte für Förderprogramme des Bundes (dena/KfW)
Energieberater für Wohn- und Nichtwohngebäude (BAFA)

Hauptgeschäftsstelle: Schwarzenbacher Str. 2
95237 Weißdorf

Zweigstelle: Kirschäckerstr. 35
96052 Bamberg

Tel.: +49 (0) 951 – 93 29 09 41
Fax: +49 (0) 9251 – 85 99 99 8 
E-Mail: deuerling@energievision-franken.de
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Vergleich der Instrumente

Integriertes 
Klimaschutz-
konzept

Energie-
nutzungsplan

Energiekonzept 
(ALE)

Integriertes 
energetisches  
Quartierskonzept

Energie-
einsparkonzept

Klimaschutz-
konzept

Fördergeber: BMU StMWi StMELF BMU StMWi StMUV

Projektträger: PTJ Bayern Innovativ Regionales ALE KfW Bayern Innovativ Regierung

Förderprogramm: Nationale 
Klimaschutz-
Initiative (NKI)

Bay. Energie-
förderprogramm

Integrierte 
Ländliche 
Entwicklung

Energetische 
Stadtsanierung

Bay. Energie-
förderprogramm

Klimaschutz in 
Kommunen

Reichweite: Deutschland Bayern Bayern Deutschland Bayern Bayern

Untersuchungs-
gegenstand:

Umfassend für 
Kommune:
- Landkreis
- Kommune
- Kommunal-

verbund

Oder auch nur:
- Wärme- und 

Kältenutzung
- Mobilität

Umfassend für 
Kommune:
- Landkreis
- Kommune
- Kommunal-

verbund

Oder auch:
- Quartier
- Detailstudie

Umfassend für 
Kommune:
- Kommune
- Kommunal-

verbund (ILE-
Region)

Energie-
einsparung und 
effiziente sowie 
erneuerbare 
Energie-
versorgung im 
Quartier

Detailunter-
suchung:
- Gebäude
- Kläranlage
- Straßen-

beleuchtung
- Klärschlamm
- Innen-

beleuchtung
- Wasser-

versorgung
- Lade-

infrastruktur

Alle 
vorbereitenden 
Klimaschutz-
vorhaben, für die 
sonst kein 
anderes 
Förderprogramm 
existiert

Grundzüge:

Bei den Angaben handelt es sich um einen groben Vergleich. Irrtümer vorbehalten!
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Vergleich der Instrumente

Integriertes 
Klimaschutz-
konzept

Energie-
nutzungsplan

Energiekonzept 
(ALE)

Integriertes 
energetisches  
Quartierskonzept

Energie-
einsparkonzept

Klimaschutz-
konzept

Finanzielle 
Förderung:

Bis zu 65 bis 90 %
für Personalstelle 
und 
Unterstützung 
durch Fachbüro

+ Mittel für 
Sachkosten und 
Öffentlichkeits-
arbeit

Bis zu 70 % der 
Kosten für die 
Aufstellung des 
Konzepts durch 
Fachbüro

Bis zu 70 % der 
Kosten für die 
Aufstellung des 
Konzepts durch 
Fachbüro

Bis zu 65 % für 
Unterstützung 
durch Fachbüro

Bis zu 50 % der 
Kosten für die 
Aufstellung des 
Konzepts durch 
Fachbüro

Bis zu 70 bis 90 %
der Kosten für 
externe 
Dienstleister

Geförderte 
Umsetzungs-
begleitung bereits 
während Prozess:

Klimaschutz-
manager
(24 Monate)

+ Prozess-
unterstützung

- - - - fallspezifisch

Geförderte 
Umsetzungs-
begleitung 
danach:

Klimaschutz-
manager
(24 bis 36 
Monate)

Fachliche 
Begleitung durch 
externen 
Dienstleister

Fachliche 
Begleitung durch 
externen 
Dienstleister

Sanierungs-
manager
(36 bis 60 
Monate)

- fallspezifisch

Förderung:

*) Vom 01.08.2020 bis 31.12.2021 werden wegen den durch CORONA bedingten Schwierigkeiten auf alle Förderquoten der 
„Kommunalrichtlinie“ des BMU +10% gewährt! Der Fördersatz erhöht sich damit auf 75% und für finanzschwache Kommunen sogar auf 100%!

Bei den Angaben handelt es sich um einen groben Vergleich. Irrtümer vorbehalten!
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Vergleich der Instrumente

Integriertes 
Klimaschutz-
konzept

Energie-
nutzungsplan

Energiekonzept 
(ALE)

Integriertes 
energetisches  
Quartierskonzept

Energie-
einsparkonzept

Klimaschutz-
konzept

Energie- und CO2-
Bilanz

Ja Ja/Kann Ja/Kann Ja Ja/Kann Ja/Kann

Wärmekataster Ja/Kann Ja/Kann Ja Ja/Kann

Potenzialanalysen Ja Ja/Kann Ja/Kann Ja Ja Ja/Kann

Beteiligung 
externer Akteure

Ja, insbesondere 
Öffentlichkeits-
beteiligung

Ausschließlich 
fachliche Akteure

Ausschließlich 
fachliche Akteure

Alle Akteure im 
Quartier, also 
auch 
Öffentlichkeit

Ja/Kann

Szenarien Ja Ja/Kann Ja/Kann Ja Ja Ja/Kann

Maßnahmen-
katalog

Ja Ja/Kann Ja/Kann Ja Ja/Kann Ja

Verstetigungs-
strategie

Ja Kann Kann Kann Kann Ja/Kann

Controlling-
Konzept

Ja Kann Kann Kann Kann Ja/Kann

Kommunikations-
strategie

Ja Kann Kann Kann Kann Ja/Kann

Inhalte im Detail:
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Bei den Angaben handelt es sich um einen groben Vergleich. Irrtümer vorbehalten!
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Vergleich der Instrumente

Integriertes 
Klimaschutz-
konzept

Energie-
nutzungsplan

Energiekonzept 
(ALE)

Integriertes 
energetisches  
Quartierskonzept

Energie-
einsparkonzept

Klimaschutz-
konzept

Detail-
untersuchungen

Sehr detailliert 
untersucht werden 
kann:
- Wärme-/ 

Kältenutzung
- Mobilität

Daneben ist es 
Auslegungssache, 
wie tief welcher 
Inhalt betrachtet 
wird.

- Neubauten
- Bestandsgebäude
- EE-Anlagen
- Straßen-

beleuchtung
- Kläranlage
- Innen-

beleuchtung
- Ladeinfrastruktur
- Arealversorgung
- Wärmeverbund
- Wasser-

versorgung
- Klärschlamm
- Ggf. weitere

Ähnlich Energie-
nutzungsplan

Fokus bei 
Projektumsetzung 
bereits während 
der Konzept-
entwicklung!

Bei dem Quartiers-
konzept handelt es 
sich bereits um die 
Detail-
untersuchung!

Bei dem Energieein-
sparkonzept
handelt es sich 
bereits um die 
Detail-
untersuchung!

Generelle 
Schwerpunkte:
- Energie- und 

Klimaschutzmana
gement

- Klimaschutz- und 
Klimaanpassungs-
konzepte

- Qualitätsmanage
mentverfahren

- Mobilitäts-
konzepte

- Informations- und 
Weiterbildungs-
programme

- Umsetzung von 
Vorhaben

(jeweils immer 
soweit es keine 
andere Förderung 
gibt!)

Inhalte im Detail:

Bei den Angaben handelt es sich um einen groben Vergleich. Irrtümer vorbehalten!
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Vergleich der Instrumente

Integriertes 
Klimaschutz-
konzept

Energie-
nutzungsplan

Energiekonzept 
(ALE)

Integriertes 
energetisches  
Quartierskonzept

Energie-
einsparkonzept

Klimaschutz-
konzept

Kurzbeschreibung 
in einem Satz:

Bundesförder-
programm für die 
Schaffung eines 
Klimaschutz-
managements, das 
ein integriertes 
Klimaschutz-
konzept mit breiter 
Öffentlichkeits-
beteiligung erstellt

Landesförder-
programm für die 
Erstellung eines 
Energienutzungs-
plans (ähnlich FNP) 
mit der Möglichkeit 
vieler Detail-
untersuchungen 
und anschließender 
Umsetzungs-
begleitung durch 
Fachbüro

Landesförder-
programm für 
umfassende 
Energiekonzepte im 
Rahmen der 
Integrierten 
Ländlichen 
Entwicklung inkl. 
Projektinitiation 
und anschließender 
Umsetzungs-
begleitung durch 
Fachbüro oder 
eigene 
Personalstelle

Bundesförder-
programm für die 
integrierte 
energetische 
Quartiers-
entwicklung im 
Rahmen der 
Städtebauförderung 
mit anschließender 
Umsetzungs-
begleitung durch 
Fachbüro oder 
eigene 
Personalstelle

Landesförder-
programm zur 
systematischen 
energetischen 
Untersuchung eines 
Pools kommunaler 
Liegenschaften 
(ähnlich einer 
Gebäudenergie-
beratung)

Landesförder-
programm für 
vorbereitende und 
konzeptionelle 
Klimaschutz-
maßnahmen, für die 
es sonst keine 
andere Förderung 
gibt

Inhalte im Detail:

Bei den Angaben handelt es sich um einen groben Vergleich. Irrtümer vorbehalten!
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Was zeichnet ein 

Energie-/Klimaschutzkonzept aus?

Grundsätzliche Vorgehensweise
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Grundsätzliche Vorgehensweise

1. Auftaktveranstaltung
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2. Grundlagenermittlung:

➢ Ermittlung aktuelle Energieinfrastruktur (Bestand Stromnetz, Nahwärmenetze, etc.)

➢ Ermittlung aktuelle Energieversorgung (Verbrauch regenerativ und fossil)

➢ Abfrage und Abschätzung des Energieverbrauchs aller Verbrauchergruppen
(auch z.B. kommunale Liegenschaften, Straßenbeleuchtung, etc.)

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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3. Energiebilanz:

➢ Berechnung Energiebilanz (Endenergie, Primärenergie)

➢ Überführung in CO2-Bilanz

➢ Abgleich mit Klimaschutzzielen Bundesregierung bzw. Bay. Staatsregierung

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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4. Einspar- und Effizienzsteigerungspotenziale:

➢ Ermittlung Einspar- und Effizienzsteigerungs-
potenzial für alle Verbrauchergruppen
(Insbesondere auch für kommunale 
Liegenschaften, Straßenbeleuchtung, etc.)

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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5. Wärmekataster:

➢ Darstellung des Wärmebedarfs für alle Verbrauchergruppen
(Private, kommunale und öffentliche Liegenschaften, Gewerbe, Industrie)

➢ Darstellung des heutigen und zukünftigen Wärmebedarfs

➢ Darstellung von Wärmebedarfsdichten

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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6. Potenziale für erneuerbare Energien und KWK:

➢ Ermittlung der Potenziale für: Windenergie, Biomasse, 
Photovoltaik, Wasserkraft, Geothermie, Kraft-Wärme-Kopplung

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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7. Akteursbeteiligung (Experten, Öffentlichkeit):

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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8. Maßnahmenkatalog:

➢ Entwicklung eines 
Maßnahmenkatalogs

Grundsätzliche Vorgehensweise

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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Kurzfristig!

9. Energiestrategie:

➢ Entwicklung einer Energiestrategie in
enger Abstimmung mit der Kommune!

Kurzfristig! Mittelfristig!

Mittelfristig!

Langfristig!

Grundsätzliche Vorgehensweise

Abstimmung mit Kommune

Vorhandenes NahwärmenetzErdgasnetz

Daten zu Feuerstätten

Umspannwerk

Naturschutzgebiet
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Das fertige Konzept

➢ Energie-/Klimaschutzkonzept, mit:
1. Bestandsanalyse

2. Energie- und CO2-Bilanz

3. Wärmekataster

4. Potenzialanalyse

5. (Detailbetrachtungen bei ENP/EK)

6. Szenarios

7. Maßnahmenkatalog

8. Energiestrategie

ausführliche Erläuterungen zur Methodik

➢ Karten, u.a.:
• Wärmekataster

• Zukünftige Energiebedarfe

• Verortete Erneuerbare-Energien-Potenziale

• Handlungsgebiete

Ergebnisse:

Fertiges Energiekonzept

Ergebnisse und Methodik

Darstellungen in Karten
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Das fertige Konzept

Karten:
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Projektbeispiele

Energiekonzept für die kommunale Allianz „WESPE“:

Konzept

Detailbetrachtungen
• NW Eichenberg
• NW Dürrmorsbach
• NW GZ Bessenbach
• NW SZ Haibach
• NW GV Laufach
• NW komm. Lieg. 

Waldaschaff
• Straßenbeleuchtung
• Turnhalle Sailauf
• Kläranlage Sailauf

Initiation bereits während 
Konzept:

• Straßenbeleuchtung

• NW Eichenberg

• NW GZ Bessenbach

Aktueller Umsetzungsstand:

• Straßenbeleuchtung:
➢ Teilweise mit anderem Dienstleister begonnen
➢ Wieder Übernahme durch EVF

➢ Wird jetzt umgerüstet

• NW Eichenberg:
➢ Überprüfung in Machbarkeitsstudie
➢ Durchführung Infoabend
➢ In der Zwischenzeit wurde von einem 

Gasnetzbetreiber ein Erdgasnetz verlegt
➢ Wegen zu geringem Interesse wurde 

Machbarkeitsstudie leider abgebrochen

• NW Bessenbach:
➢ Überprüfung in Machbarkeitsstudie
➢ Positives Ergebnis
➢ GR-Beschluss zur Umsetzung

➢ Umsetzungsbegleitung

Föderung durch ALE

Föderung durch ALE

Föderung durch ALE

Föderung durch BMU

Föderung durch ALE

Fertigstellung 2017
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Projektbeispiele

Energienutzungsplan für die Gemeinde Hausen (Obfr.):

Konzept

Detailbetrachtungen
• NW Hausen
• NW Wimmelbach
• Straßenbeleuchtung
• Innenbeleuchtung

o Grundschule
o KiGa 1
o KiGa2

Initiation bereits während 
Konzept:

• Straßenbeleuchtung

• NW Hausen

• Innenbeleuchtung

Aktueller Umsetzungsstand:

• Straßenbeleuchtung:
➢ GR-Entschluss: Umrüstung soll stattfinden

• NW Hausen:
➢ Überprüfung in Machbarkeitsstudie durch EVF
➢ Kooperation mit regionalem Stadtwerk 

beabsichtigt

• Innenbeleuchtung:
➢ Förderantrag ist von EVF bereits durch ENP 

vorbereitet
➢ GR-Beschluss: Umsetzung soll folgen

Föderung durch PtB

Föderung durch PtB

Fertigstellung Anfang 2019
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Projektbeispiele

Energiekonzept für die Energieregion Südliche Fränkische Schweiz:

Konzept

Detailbetrachtungen
• Straßenbeleuchtung
• NW Igensdorf Schule
• NW Gräfenberg
• NW Hiltpoltstein
• NW Igensdorf
• NW Weißenohe
• Gründung eines 

Regionalwerks

Initiation bereits während 
Konzept:

• Straßenbeleuchtung

• NW Gräfenberg

• NW Hiltpoltstein

Aktueller Umsetzungsstand:

• Straßenbeleuchtung:
➢ Wird umgerüstet

• Umsetzungsbegleitung:
➢ Zunächst als „Quartiersmanagement“ im Rahmen 

der Städtebauförderung beabsichtigt
➢ Bereits zuvor erstelltes „EFRE“-Konzept eines 

örtlichen Planers entsprach jedoch nicht den 
Förderbedingungen der KfW!

• Jetzt: Umsetzungsbegleitung des EK
➢ Begleitung der Umsetzung der Maßnahmen durch 

Werkvertrag mit Fachbüro 
➢ Initiierung der Umsetzung vieler Maßnahmen 

„low-hanging-fruits“ (nicht nur NW-Projekte)

Föderung durch ALE

Föderung durch ALE

• NW Igensdorf

• NW Weißenohe

Fertigstellung Mitte 2019


